
_ mischung miıt der äaresie seschützt haben und sich nach Kräften auch bemühen,
dieser Lehre der einzelnen Verkündigung Geltung verschaffen.

Auf 381 Versuch, Kirchengemeinschaft verwirklichen, unter Umgehung
der Frage nach der Apostolizität der Kirchen, die Begriffe sind, sich Vel-

CIMNISCIL, liegt keine Verheißung.
Verheißung liegt allein auf dem Weg, der er Not und Schwachheit die

Verantwortung für eln verbindliches Lehrgespräch auf sich nımmt mı1ıt dem Ziel,
Lehrkonkordie den Consensus darüber, Was WITL heute als den verbind-

lichen Inhalt des apostolischen Wortes hören und verkündigen, Öffentlich aus-

zusprechen.
Diejenigen Kirchen Okumenischen Rat, die sich als konfessionell benach-

barte Kirchen verstehen. sind heute aufgerufen, Jesu Christi willen nıt der
Nachbarkirche CIH derartiges verbindliches Lehrgespräch einzutreten.

Die biblifchen Grundlagen Qer otfchaft
erWeltkirchenkonferen on Vanıton

Martin Albertz

‚ Vortrag, gehalten bei der Tagung des Deutschen Okumenischen Studienausschusses
Heidelberg Oktober 1955

Die CeINZILC Quelle für NseTre Untersuchung ist der amtliche eutsche Text; der
VO  } der Studienabteilung des Okumenischen Rates Gent Gemeinschaft miıt
der Ökumenischen Zentrale Frankfurt Main erarbeitet worden 1st und
dem Buch „Evanston Dokumente“ herausgegeben VO  a Focko Lüpsen, Witten/Ruhr
1954;, vorliegt*). Unserer Untersuchung zugrunde liegen demnach: Die Botschaft
der Vollversammlung, der Bericht: ZU. Hauptthema mi1it der Stellungnahme der
Vollversammlung, ferner die Sektionsberichte 1—6, die VO  ( der Vollversammlung
entgegengenommen und den Kirchen zum tudium und geeigneten Vorgehen eMP-
tohlen worden sind dazu CINISEC VO  e der Vollversammlung angenommene Be-
schlüsse politischen FragenS 104—LO ff.) Ur RassenfrageS 115/116,

36 ff.) und ZUr Laienfrage S LZ7% 103) Von amtlicher Wichtigkeit sind
ferner die Erklärungen der orthodoxen Delegation Uum Sektionsbericht (S 129

his 131) und die über die Hoffnung sraels, die auf den wundesten Punkt der Bot-

Die Seitenzahlen beziehen sich auf diese Veröffentlichung Wir fügen indes Für die
Leser, die S1e nicht besitzen, die entsprechenden Zahlen „Evanston spricht (E) und 111

„Christus die Hoffnung für dieWelt“ Dokumente ZU Hauptthema G hinzu. „Bot-
schaft“ weist auf die Ev Verlag Zollikon erschienene Arbeit des Verfassers hin „Die
Botschaft des Neuen Testaments“
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schaft hinweist (S128/129). Die V.orträge ZUE Einführung Haupt- und Sektions-
themen - sind NUu  —x sekundär zugezogen. worden, da sSIe VO  e} der Vollversammlung
nicht ausdrücklich aufgenommen worden sind.

Diese amtlichen Kundgebungen der Weltkirchenkonferenz sind uns Stu-
dium übergeben. Als reformatorische Theologen stellen WIr VOT em die rage
nach ihren biblischen. Grundlagen. Dabei 1st das Alte Jlestament VO Neuen AU  7

interpretieren, und das Oftfenbarungsgeschehen gläubig hinzunehmen von der
Urzeit her, I89| der der Christus WAar und wirkte bis der Endzeit, der Christus
kommt als der Herr und der Richter.

Die Überschrift des Kapitels ericht 701 Hauptthema „Christus, NsetTe

Hoffnung“, (S oibt den ern der biblischen Botschaft wieder, m_

fern S1e Christus als den schatos ergreift; aber Evanston machte, WIe die
4eE theologische Tradition der gegenwartigen Kirche; nicht Ernst m1t dem
Umdenken Eschaton aAUs, das Luk ‚Mtth. 6, Phil 3’ 21
Joh ST Hebr 133 j gefordert wird

Seinem ersten Kapitel vab der Bericht der Beratenden Kommission der Zweiund-
dreißig, die drei Jahre indurch sich das Thema bemüht haben, die Überschrift
„Christus, u Hoffnung“, Die Oommission gab damit dem Zeugnischarakter
ihrer Arbeit etutlich Ausdruck So1st „Christus, MserTe Hoftnung“ bei Paulus
schö  n das Thema der Thessalonicherbriefe (1 Thess L; überhaupt das ent-
scheidende Kennzei  ender paulinischen Heidenpredigt („Botschaft“ 2’ 104)
Es bringt emnach Evyanston eine Botschaft zunächst _ für die Kır c h as
Thema lautet aber I „Christus, die Hoffnung fü d i lt“ Auch damit
oibt Evanston den Kern der biblischen Botschatt wieder Er wird 11 Neuen Lesta-
mMentbezeichnet _mit der Bitte „Maranatha“” der aramäischen Christen, die, VO  @}

Paulus Kor D aufgenommen,. der entscheidende Inhalt der Oftfenbarung des
Johannes ı (22, 20) und der Liturgie der Didache (10, 6) verwendet Die
spätjüdische Apokalyptik erscheint also 1 Neuen Testament konzentriert. auf den
Eschatos. Der Gebetsruf Jesus, als dem Kyrios, ist das’ Kennzeichen der Ge-
meinden Be1Paulus ( Kor. 1! WIie der Apostelgeschichte (9 1 28 auch

%7üblicher Gebetsanruf des Einzelnen (Stephanus, Apostelgeschichte 7, Pa
lus. Kor insbesondere_ das ausschließende Bekenntnis bei dem Herren-
ahl Didache 6) Vom Spätjudentum scheidet sich die entstehende Kirche
durch den Empfang des Heiligen Geistes die Rabbinen WISSeN nichts von

Verbindung zwischen Gebet und Geist) Für das Neue Testament 1st die Gabe
des eschatologischen.Geistes Gabe des auferstandenen Christus Joh Apo-
stelgeschichte 3) Die göttliche Huldigung VOr Jesus als dem künftigen Herrn über
die dreigestaltete Welt, Phil Z D —1 nımm Bestimmung VOraus Jesus
Christus ist der Kyrios ZUur Ehre Gottes des Vaters. Die Parusie Jesu Christi ist
die beherrschende Zielsetzung der Botschaft des Neuen Testaments („Botschaft“
O 1! 94—207). Der Eschatos 1ist die gestaltende Kraft der kommenden Kirche
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Nun hat der Beratende Ausschuß VO  a} Evanston Christus als die eschatologische
Hoffnung ekannt Findrücklich hat das einleitende Reterat VO  a} Edmund Schlink
die eschatologische Hoftnung auf Christus bezeugt (S 135—144) Der Kern der
biblischen Botschaft vo Advent Christi ist damit getroften. Aber C1ill Bedenken
bleibt. Auch 111 der Hauptvorlage oeht WIEe der SJanzeh eschatologisch-
theologischen Besinnung uUuNseTeTr Kirche das Denken VO  an der Heilsgegenwart US;

nicht VO  ; der Heilszukunft Das radikale Umdenken VO schaton AUS 1STt also
noch nicht vollzogen. Dieses aber findet sich 11 SAaNZCH Neuen Lestament.. Jesus

Ssagt Luk L2, 31 (abgeschwächt tth 6, 33) „Trachtet vielmehr nach Sse1iNe

Gottes eschatologischem) KÖönigtum, annnwird euch dieses andere gegeben WeTl-

den Paulus ekennt Phil 3, „Unser Bürgerrecht ist Himmel, VOoN aus

WIT auch den Herrn Jesus_ Christus als unseren Retter erwarten.‘‘ Hebr 13;
heißt SAVIT haben hier keine bleibende Stadt, sondern suchen die zukünftige”
und auch Johannes veht VO  e dem schatonAdUs, mehrfach bezeugt: „E8S
kommt die Stunde und ist schon jetzt“, Joh Dieses Denken VO schaton
AaUs nötigt dazu, die VO  ) der spätjüdischen Apokalyptik herkommenden Hofftnun-
gcn auf die Auferweckung der Toten, das Weltgericht und die Königsherrschaft
Gottes unter das Licht der Parusie stellen, den irdischen Dienst Jesu und SeINET

Jünger, Verklärung nd Leben, Entscheidung und Gnade als Vorzeichen des Endes
begreifen und sich durch die Nachfolge Jesu den Wandel und miıt dem

gekreuzigten und auferstandenen Christus, den Wandel Erwartung des elt-
richters un der Ertüllung des Christusgesetzes auf Parusie_ vorzubereiten

. Botschait- I P 188 1.8 3—315) Es ird die Aufgabe wahrhaft systematı-
schen Skumenischen Theologie ME WIe SIC Martin Strege SCIHNECT Programm-
schrift „Das schaton als gestaltende Kraft der Theologi (Stuttgart 19
heute ordert, herauszustellen und, WIEe ich hinzufügen würde, den schatos
seiner Parusie als die gestaltende Kraft der Kirche bezeugen.

Der Bericht ZUIN Hauptthema kann sich NUrT insofern auf se1n „‚haben“ KEegEN-
über dem „hoften“ S U OD 16/17) berufen, als der Joh-Brief ( 23)
[9) VO „‚haben des Vaters und des Sohnes“ spricht, aber auch bei Jo-
hannes ist dieser Besitz Gottes ausschließlich . Gabe Christi, u  x  ber. die als
schatos verfügt, eil WIie der Vater das Leben sich selber
hat Joh 5! 27

Durch und durch eschatologisch ist die Offenbarung des Johannes; die auf das
Selbstzeugnis des Christus gegründet ist »Ia‚ ich komme bald“, und mi1t der Bitte
chließt „Amen, komm Herr Jesu“ (22‚ 20) Eschatologisch 1st O02 aller antı-

__ gnostischen Christusgnosis der Johannesbrief; Wenn „Von der etzten Stunde  €
spricht ©18), die unfter der Erscheinung des Antichrist steht,111 der aber doch tür
die Kinder Gottes ihre eschatologische Würde sichtbar ird Das teuflische „Eritis
sicut deus  «“ der Urzeit WIT: 1U  } yöttliche Wirklichkeit aAaUuUs der Gnade Gottes.
Sollte nicht VO  w} dieser eschatologischen Gesamtansicht der anderen johanneischen
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Schriften aus auch dasvlierte Evangelium auszulegen SC11 WIeEe die Mon-
tanısten des Jahrhüunderts aben — als 88lBuch, das VOoImnm schatosgepragt
ist? _ Also nicht, Christus ist gegenwartıg das Leben und darum auch zukünftig,
sondern 99 kommt die Stunde und ist schon jetzt  A; (5) 25 26) Der eschatologische
Christus regiert die Stunde.

Daher kann. auch von Johannes her der Abschnitt des Berichts über S Ha‘be_nt
und Hoftfen“ als nicht zutreffende Wiedergabe der Bibel bestritten werden. Gerade -
die Sanz chlichten Ausdrücke „geben“ „empfangen‘ ‚haben“ und „halten“
haben en johanneischen Schriften, aber auch 1U diesen, 1Ne ganz theo

; Jogische Verwendung („Botschaft” L, 2! 3 71 —375) Im Johannesevangelium kann
gesagt werden: Der Glaubende hat das Leben Joh3, 15 6, 47)
das Licht des Lebens (8 12} den Frieden der Drangsal (16; 33), die vollkom-

INeTNe Christusfreude (47Z, 3) Ja der erste Brief oeht weıft, bezeugen, daß
derGlaubende „den Sohn und den Vater  . hat (21 3)Aber bei Johannes bleib

alles dieses Haben ausschließlich Gabe Christi Der Sohn hat WIEC der Vater. da
en sich selbst (5 26) und verfügt daher souveran überdas Leben, das
durch ihn erworbenwerden kannn.

Zum eschatologischen Umdenken leitet Jesus Jünger dadurch daß
ihnen alsunterscheidendes Bekenntnis nicht 1Ne€e christologische Förmel;, S0

dern eın eschatologisches Gebet oibt. Leider hat Evanston:das Gebet des Herrn
als ekenntnis der Hoffnung nicht 111 die Mitte. SE1INES Bekennens gestellt, ob-
wohl das Unser-Vater das CINZISE, auf Jesus zurückgehende Skumenische: Be-
kenntnis der Christenheit ist.

Das transzendente und eschatolögische Denken steht 1 absoluten Gegensatz.
dem immanenten gegenwärtigen Denken. Das "Trachten nach dem eschatologi-

schen Königtum Gottes Luk L 1 steht die allgemein anerkannite,
ur heidnische Regel „Was werden WIT ‚essen“ Matth 6, 31) Der gesamte

Inhalt des Herrengebetes findet Se1INeEN klassischen Ausdruck Didache 166 AEs
. komme die Gnade (Bitte ]: — vergehe diese‘ elt (Bitte 6 und SCINC

_ praktische Zielsetzung dem Gebetsausruf Maranatha. Das Königtum Gottes
bedeutet also das Herrtwerden Christi

Nun ist das Herrengebot nach Luk 111e Bekenntnisformel, die die
Jesusjünger vonden Johannesjüngern unterscheidet. ekenntnis ist demnach nich
Ww1e Spätjudentum die Thora (5 Mos. 6, auch nicht das Messiasbekenntnis
des Petrus Mk 29), sondern - und dies gewiß Gemeinschaft mit den oha
nesjüngern die Bitte as Kommen des Königtums Gottes, dessen ähe

Johannes der Täufer'und Jesus verkünden. Diese Bekenntnisformel unterscheidet
aber NnUu  e} auch dieJesusjünger.VO  [ den Johannesjüngern: Jesus’ verkündetmıt der

Nähe des Himmielreichs die ähe des Heilswunders;, während der Täufer keine
: Wunder ut Joh 41) und mı1t Fastengebeten das immelreichherbeizwingen



will Mt. 2 18)Jesus sieht. - der ähe des Himmelreichesdie
ähe des eschatologischen Bräutigams (Mk Z 20) Er lehrt und rfüllt das Gebet,
das er selber lehrt. Das Herrengebet ist also nicht Schall und Rauch, sondern auf

Erfüllung ist voller Verlaß:;: denn Jesus ist Yanz zuverlässig.
Der Reterent hat leinen Schrift über „Die Sökumenische Bedeutung des

Gebets des Herrn“ 1949 (in der Raihe der Hefte der irchlichen Hochschule
Berlin-Zehlendorft, Antang 13), auf den umftassenden Charakter dieses Gebets hin-

Es umfaßt Himmel und Erde, daspappelnde Kind, das LU abba rufen
‚ kann, und die leidgeprüfte Märtyrerkirche, welche 111 der Verfolgung steht:
führt die Solidarität miıt aller hungrigen Kreatur, mi1ıt er schuldbeladenen
. Menschheit und mıiıt der SJaNnzech VOr der En  rangsal stehenden Skumenischen

Kirche Es keine Grenzen für dieacht der 1e Gottes und auch nicht
für die eindringlichste Bitte der Menschen. Es Ist darum vorbestimmt als das e11”

Z1ge Bekenntnis der Hoffnung, das die Okumene hat
Warum hat Evanston se1iNne Sökumenische Hoffnung nicht ausgesprochen

_ Auslegung des Gebets des Herrn? Ist das-Unser-Vater allen Kirchen schwer
belastet mit katechetischer und dogmatischer Interpretation? Nun, Luther hat
der Deutschen Messe, Calvin: selinem oroßen Schlußgebet, der Heidelberger

Katechismus ın der Erklärung der einzelnen Bitten die Aktualisierung des Gebets
für das Jahrhundertum Ausdruck vebracht. Müßte das nicht heute auch

geschehen? Gelegentlich wird: der Botschaft, 8 , A0 die dritte Bitte erinnert:
- „Deshalb welst uns unsere christliche Hoffnung A uUuNseTenN Nächsten.“ Sie treibt

Uuns, täglich beten Dein geschehe, WIe 11n Himmel, also auch auf Erden,
und jedem Lebensbereich nach diesem Gebet andeln. Sie schafft el Leben

_ gläubigen Gebets und zuverlässiger Al das auf Jesus schaut und dem Tag SEINEL

; Wiederkunft Herrlichkeit entgegengeht Im 1emabericht (S 17) ird
— die zwelte Bitte eriınner .„Das Reich das volle Wirklichkeit 1ST, ISTt durch

‚Gottes Kraft und Ireue auf dem Wege se1inNner vollen Verwirklichung der
_ Offenbarung der Herrlichkeit Gottes für die SJaNZe Schöpfung. Der König regiert;
deshalb wird ‚lercNh, his er alle Feinde unter seine Füße hat Worauf
1r hoften, das 1st die Fülle dessen,W ds WITL schon ihm besitzen; Wads WIT be-
siıtzen, das hat Seinen ınn eINZIS der Hoffnung uf SC1I1H Kommen In dem
euen (6°9B der da 1ST hat ott den Augen des Glaubens gezeilgt welcher
Art der Aon 1ISt, der da kommen oll Im kommenden Reich ird Gottes Heils-

wille für alle Zeiten erfüllt werden.“ Gehen diese Außerungen i der Richtung, die
das Herrengebet weist, hört der Sektionsbericht AUS der dritten Bitte doch
NUr die Verpflichtung heraus, „nach irdischer Gerechtigkeit, Freiheit und rieden
für alle Menschen streben“ (S 91, Eu 59) 1e€e radikale Hinwendung dem

Gebet des Herrn muß also. 1 der Okumene noch erfolgen.
Die eindrucksvollen Schilderungen des Dienstes Jesu Christi (S 58, 5X 68, 6 K

66 F 155 9) reihen die sogenannten Heilstatsachen aneinander wäh-
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rend die Botschaft des Neuen Testaments 61€e€ alle VO  — ereinen Tatsache
bestimmt Se1in 5ßt daß I: kommen wird, richten die Lebendigen un
die lToten

Die zweılte ektion bekennt (S 67 68 28) „Dieser Dienst 1ST der des
auferstandenen und erhöhten Christus, des Christus, W1Ee heute ebt Es 1ST der
Dienst des Gottes, der Mensch wurde, der Dienst, durch den Gottes eich unter

den Menschen erschienen ISt. Es ist der Dienst des Lebens Christi auf Er durch
das ott als der Vater offenbar wird Es ist der Dienst SCE11NNCS Todes aIn Kreuz,
durch den die Sünde der elt hinweggenommen wurde. Es 1S€ der Dienst seıiner

Auferstehung, durch die die Mächte des Todes und des Bösen entscheidend Dn
schlagen sind Es ISTt der Dienst dessen, der 11 Himmel für uns und nicht.
will, daß jemand verloren vehe. Es 1ist der Dienst des kommenden Christus, durch
dessen Na und Gericht: die elt schon Jetz r/'egiert- wird.“ Die ektion
bezeugt: ebenda Shnlich die sogenannten Heilstatsachen, die JHE alte fast kate-
chetische Tradition der Kirche wiedergeben. Trotzdem s1e sehr eindrucksvoll und

einzelnen auch biblisch sind, darf solchen Zusammenstellungen vgegenüber 2381

das Apostolicum erinnert werden, das nach allen Widerfahrnissen Jesu Christi NUr

Von eiINne Tätigkeit des Eschatos-Christus redet„Von dannen kommen
wird, richten die Lebendigen und die lToten  n Daß Christus. der Kommende-ist,
wird 1111 Neuen Testament. dadurch W1iesenh, daß VO  - den JToten auferweckt
worden und nıt Se1Ner Auferstehung das Ende schon da 1st. eil der Auf-
erweckung Christi der nNeUue Aon beginnt, 1st 11 der alte Aon aufgehoben.
Die Menschwerdung ist aber NUur 1ine unbetonte Voraussetzung des Keryema,
dem S1C ursprünglich nicht gehört hat („Botschaft” I; L, 45 +

Es 1sSt eln schwerwiegendes Versehen der Weltkirchenkonterenz; daß S1IC der
„ grundlegenden Hoftnung des Neuen Testaments: Jesus ist der Christus sraels
„vorüberging uünd das Erstgeburtsrecht Israels i1der Kirche Christi verleugnet hat

1e Hoffnung auf Israel ist die erste und grundlegende Hoffnung der Bibel
Auch hellenistischen Buch des Neuen Testaments WIC dem Lukani-
schen Geschichtswerk:wird diese Hoffnung sraels auf den Messias eindeutig und
ungebrochen bezeugt. Lukas beginnt und endet 1 Tembpel Zu Jerusalem. 1€e€
Apostelgeschichte kennt noch . den Zut jüdischen - Sprachgebrauch, Israel als End-
volk (laos) Gottes und die Heiden alsVölker (ethne)zu bezeichnen („Botschaft“
8 2) 260) 1e Jünger fragen,; Apostelgeschichte d e „Wann ird un der
Christus kommen. das Königtum sraels wieder herzustellen?“ Diese Frage ird
nicht alg unziemlich zurückgewiesen, sondern bleibt fürden JaNzZch zweıten Teil
des Lukanischen Werkes die Kernfrage. Bekanntlich wird auch 7ziemlich schema-
tisch 111 der Apostelgeschichte der Grundsatz des Paulus durchgeführt: „Zuerst
denJuden, dann den Griechen In grundsätzlicher -Klarheit betont Paulus, daß
das Versagen Israels gegenüber dem Christusglauben nicht auf YeiWeffung ;
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durch Öft: zurückgeführt werden darfVielme bleibt die Zusage der Gnaden-
wahl Gottes für Israel Kraft aller SCINer Widerspenstigkeit, weil Gottes
Zusage nicht hinfällig werden:kann. ottist un bleibt der Barmherzige, der auch
das 308 Israel Ende errette Röm L1, 26) Erst Jenseits des Neuen Testa-
ents,; LIN Barnabasbrief, taucht der Zweifel: datan auf, ob Israel das Volk
Gottes SeWESCHN S] („Botschaft“ Il 2) 460—462).
. Darum: gab ich 1948 der Judensektion der Amsterdamer Weltkirchenkonfe-

BEHZ die Erklärung ab, daß WITL deutschen Theologen 110e Kundgebung der Welt-
kirchenkonferenz bezug auf Israel NUur annhehmen würden, Wel SIC 11 Sinn
VONn Röm OF erfolge Dementsprechend hatte der Bericht- des Komitees „die
besondere Bedeutung des jüdischen Volkes für denchristlichen Glauben“ TOI-
tern und die „einzigartige Stellung srtaels 1m ‘Héil$pl:;h Gottes kennzeichnen“
Dieerste Vollversammlung des Okumenischen Rates der Kirchen, 214) Fs
verriet die auch Amsterdam herrschende ‘ Unsicherheitdes Komitees, Wenn e5

damals hieß „Für jele ist das Weiterbestehen CINES jüdischen‘ Volkes, das Jesus
Christus nicht kennt,' e1Mn Geheimnis,. das seine.‚eINZ1IE. zureichende Erklärung‘
dem Vorsatz der unveränderlichen Ireue undBarmherzigkeit Gottes fndet“
Röm 25 979).
1e. Vielen sind un 1955 die Minderheit. geraten Mit 195 150 Stim-

INnNen lehnte die Vollversammlung: 1INe Erwähnung Israels als politisch mißver-
ständlich: a b und strich. den ganzen Äbsatz' der Vorlage, die VO  e} der endlichen
Erfüllung der. demolk Israel gegebenen ‚Verheißungen Gottes und der daraus
folgenden besonderen Verantwortung der Kirche Christi für die Verkündigung
der Hoffnung auf Christus gegenüber den Juden zeugte(S 345)Es War schwa-
cher TrOöst; daß doch Abgeordnete- e1ine Erklärung über die Hoffnung sraels
abgaben CS 128, 129), 1e€ laut Beschlußder Vollversammlung allen Kirchen m

geleitet werden sollte. Es bleibt berbeidem Urteil, daß an eıner entscheidenden
Stelle die Hoffnung der neutestamentlichen Botschaft durch die Weltkirchenkon-
ferenz ihrer historischen.Grundlegung und praktischen Zielsetzung angefochten
worden ist.

Die Kirche zwischen Auferstehüung.und Parusie Christi hat die Taten und Leh-
Ten Christi M SsSCe1INeN Zeugen und Zeugnissen bezeugen, AsSt also -vegenwärtig
NUur Zeichen und Zeugnis für die kömmende: Herrschaft Christi, an der SECeINE

Märtyrerkirche teilnehmen lassen wird. Diese allgemein urchristliche Botschaft
klingt Bericht 2 7 $ ‚22/28) und am VOon Sektion
S 753 E, 36) ird aber sbesondere und Sektionsbericht
nicht festgehalten.

Was bedeutet nundie Zeit von der Auferweckung Jesu Christi bis Z Se1inNner

Parusie für die Kirche?'5  le Ist‘'‚ausgerichtet auf das Eschaton und besonders auf
den Eschatos.Sie nurZ8ic und Zeugnis ürdie kommende Herrschaft
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Christi SO bezeichnet schon die evangelische Überlieferung den irdischen Dienst
Jesu selbst und :seiner Jünger als Heilsbotschaft und Heilung, die Vorzeichen der
kommenden Herrschaft Christi sind c Boötschaft: DB231) SO beschreibt
der zwelte Teil des Lukanischen Geschichtswerks diese eit als dle Taten und
Lehren des Heilandes der den Zeugen und Zeugnissen des Heiligen
eistes, der 1 diesen Zeugen spricht und andelt („Botschaft‘ E 2’ 32) In der
Johannesoffenbarung wird die Zeitspanne VO Fingang Jesu das himmlische
Heiligtum his ur Aufhebung de eit Ende des alten Aons (4 154 6)
unter der Verfügung Christi gesehen: Das Lamm miıt Se1INeEMMNunschuldig geduldig
gegebenen TK auf Grund dieses.Opfers die immlische Königsherrschaft‘
berdie Welt und ird die: Geschichte abschließen, indem das Schicksal des
Römischen Reiches (6 ] der Märtyrerkirche (6! 2—1und des SanNzeN Kos-
10 2 —9, 23) bestimmt. Inder Weltgeschichte verborgen..vollzieht sich die
Kirchengeschichte auf TUn des Wortes Gottes und des Zeugnisses Jesu als die
Geschichte der Märtyrerkirche. Die schon mit dem Auferstehungsleib versehenen
Märtyrer INUsSsSenN auf hre der Kürze. geschehende Vollendung noch warten

(6 911 Aber die Märtyrerkirche als I1 1 Unterschied VO  e der Welt;über:
deren‘ Schicksal..die Siegel geöffnet werden, ird versiegelt, verschont und.
gesichert (7 1—17) Die sechste Bittedes Gebets des Herrn, die der johanneische
Christus 15 wieder aufnimmt, geht nıicht NUur entsprechend der Weissagung

1 Ertül-„Die Pforten des Hades werden S1C nicht überwältigen“
lung; sondern Ss1e werden als Throngenossen Christi Ofrtb Auch
die sogenannteHebräerepistel sieht die Geschichte der Kirche als 4Ba el VO  w}

Märtyrern an, deren Anfänger und Vollender Jesus Christüus ist (11: 1—E
Die das Nn Neue Testament umfassende eschatologische Hoffnung ür die

Kirche klingt Evanston stärksten 1 Themabericht und IN Schluß des
zweıten'Sektionsberichts all, wird ber 117 übrigen und Sektionsbericht
nicht festgehalten.

ach dem Gebet des Herrtn erbittet und empfängt die Kirche Christi die
Jung des Hungers 1n Solidaritä mıiıt aller hungrigen Kreatur, die Vergebung
Gottes und die Versöhnung Solidarität mit allen Menschen und die Err
tung der AT AauUuSs der Endversuchung Solidarität mIit en Märtyrer
Was —5 Sektionsbericht ausgeführt wird, erhält‘von hier aus seinen bib
lischen Grund

Das Gebet des Herrn (vgl Nr ist für did1e äkuméniéghé Fragestellung viel
ergiebiger,als dies Evanstoh um Ausdruck bringt. Den Jüngernist für die Span
zwischen der ZEIt, der S1e Jesu‘Zeugen. bei‚ seinem irdischen. Wirken aren

und der Parusie die Lage, der sS1e sich eefinden sollen; durch das „Unser“
Gebet. des Herrn vorgeschrieben. Diese W ir sind. zweifellosnicht alle.Menschen,
sondern DUr die Nachfolger Christi Aber das „Unser“ bekundet iıne Solidaritä
der Last und der Fürbitte,. die weilt überä1e Grenzen der Jüngerschaft hi ausgeht
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Diese Solidarität erstreckt sich nach der. Vvierten Bitte auf die gesamte Schöp-
fung, welcher Ott Sonne und Regen gibt Matth5 45), und der auch
auf Raben und Sperlinge achthat Luk 18 24) es, Was der Sektion
als Anliegen behandelt 1St, empfängt.Vvon hier aUuUs SsSCe1MN biblisches Gesicht.

Die Solidarität der fünften Bitte erstreckt sich auf die n schuldverhaftete
Menschheit, gerade‘ Wenn auch 1Ur die echten Nachfolger Jesu’ sind, die die
Schuld der anderen tragen, als waäare ihre‘eISXCNEC Gal 2 Die Kirche des „Unser
Vater“ 1st also die Kirche, die Vergebung: empfangen hat, und. die nNnUur dann beten
kann, WEeENN 61 selbst versöhnlich ist und für Versöhnung und Frieden wirkt.
Von da ergibt sich die biblische Richtlinie für die Arbeit der und Sektion All

Versöhnung und Frieden der Auseinandersetzung der Völker und Rassen.
Schließlich umtaßt nach der sechsten Bitte das festeste Band alle Märtyrerge-

meinden, die der Endversuchung stehen. Es oibt keine drängendere Fürbitte
der Kirche als die Zeiten der Verfolgung. Für. die Botschaft des Neuen

Testaments, 1st das abschließende‘ Kennzeichen: der Kirche nicht bloß z  1€ der
Reformation Gottes Wort und Sakrament, söndern die Ausübung des Zeugen-
dienstes 1111 Martyrium. Schon die Heilrufe- Jesu kennzeichnen die Armen, die
diesem Aonhungern und Weinen alsdie IN des Menschensohnes. willen Verhaß-
ten und Verfemten Luk 6, 0—2 Die Errettung aus der Endversuchung, 111

der der totale Staat m1t dem Totalitätstanspruch Christi: In unausgleichbaren Kon-
flikt gerat, ist auch heute das drängendste Anliegen der Skumenischen Christen-
elit. Es War INır unvergeßlich eindrücklich, WwW1e bei dem Leipziger Kirchentag

reformierten Gemeindeabend CI indonesischer. Christ - schlicht und WIE
selbstverständlich davon sprach; dalß Von Zeit ZUu eit die mohammedanische
Mehrheit ortige Gemeindeglieder buchstäblich gekreuzigt hat Daß diese biblische
Aussicht für den Christen seinem Beruf Sektion Sar icht geltend vemacht
wird, gehört Zu den schmerzlichsten Feststellungen, die WITL Neuen Testament
dUS machen INUsSsen

Die insbesondere i1 ersten Sektionsbericht vorgetragene Lehre der Kirche
geht tast Sanz A ihrem eschatologischen Charakter:_ vorüber, den das Neue

‚ Testament bezeugt.
Die Lehre VO  e} der Kirche, welche insbesondere: die erste Sektion aus dem Neuen

Testament entwickelt S 58—061, 15—-18); ird von der Delegation der
orthodoxen Kirche (S; 129131 ) als CIM wertvolle Darstellung der nNeutfesta-
mentlichen Lehre Von der Kirche“ anerkannt: „Der' Oorganische Charakter der
Kirche und ihre unauflösliche inheit werden Christus sachgemäß. herausgear-
beitet  6 Solowjews berühmte eschatologische SchauVO  — der ndkirche der Märty-
LT die AUSs orthodoxen, tömischen und evangelischen.Kirchen der Enddrangsal
übrigbleibt, WIT! hier klar verworfen, da die Kirche nach Meinungder Delegation
nicht bußfertig SsSCcC1IMNn darf; sondern ihrem innersten Wesen heilig und Iırrtums-

Tlos ist.  ‚$ „Die inheit der Kirche darf nicht 1U eschatologisch verstanden werden,
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sondern als 110e gegenwartıge Wirklichkeit die ihre Vollendung
Tage erfahren wird Dieses antieschatolögische Verständnis der Kirche kommt
aus dem Bewußtsein des vollen und ungebrochenen Besitzes des Glaubens, der

Lehre der alten ungeteilten Kirche, der bischöflichen olge Von den
Aposteln her und des sakramentalen Lebens der 1r
Es ist die Frage, ob dieses sakramentale eschatologische Verständnis der rtho-

doxen sich mı1ıt Recht auf den neutestamentlichen Teil des Sektionsberichts
erufen kann. fürchte, daß die otthodoxe Delegation den Gesamttenor des
biblischen bschnitts des ersten Sektionsberichts wirklich trifft In der Lat 1st 1

VYanNzen der Bericht statisch und schließt eschatologisch 1UL 1T dem Ausblick auf
den TaS 9 dem ott alle Dinge Christus zusammentassen wird (S 59)

Es muß demgegenüber der eschatologische Charakter der Kirche, der Neuen
Testament bezeugt wird, dargelegt werden. Die Kirche wächst A4USs dem Kreise der
Jünger heraus, die der Bußruf Johannes des Täufers und Jesu sammelt, die
ähe des Reiches Gottes erwarten und erbitten.. Die 1ir 1st die Ver-
sammlung (Ekklesia) des Volkes Gottes. Dieses olk ist als Urvolk 1r der
Wüste, die sich auf der Wanderschaftt befindet, und als ndvolk ist S1C es auch
(1 Kor 1—11; Hebr.) Dieses olk ist Volk, daß also nicht WIe van-
StON S 09, E: 81) SagT, der Gottesvolkgedanke auf jedes Volk anzuwenden
Ware; dieKirche Christi ist die Heerschar, die den eschatologischen Christus be-
oleiten wird (Oftb 11—16; ess 4, 16); die Braut, die dem eschatologi-
schen Christus zugeführt werden wird (2 Kor 2’ Joh 3, 3 Oftb 24
und die ihn DU bitten kann, „komin“ Oftb _7 Sie Ist der Tempelbau, der
zZum Gewölbestein Christus: hinaufwächst Eph. Yı 20) und Christi Leib, dessen
Haupt die gegenseıltige Dienstleistung und das dauernde Wachstum sicherstellt
Eph 5, D 310 die Herde Christi,. der ' einst HTG andere Herde zuführen wird
Joh 18 16) Sie 1st die Gemeinschaft des Heiligen Geistes, der selbst die Gabe
der ndzeit ist Diese Kirche ebt 111 der Endversuchung. S1ie besteht der Zahl
der Märtyrer, die noch vollendet werden muß (Oftb 61 11) Sie hebt 1 schaton
ihre Häupter auf, des Menschen Sohn kommt, den S1Ie bereits als ihren Herrn
kennt und liebt ( 2 28)
Die Kirche des Neuen Testaments IsSt vorkonstantinisch, die Kirche der LSten

Sektion 1st byzantinisch, freilich ohne den Weg der Orthodoxen Ende Zu gehen.
Es gibt natürlich noch unzählige Anklänge die Heilige Schrift und viele

Einzelheiten den Berichten, die iblisch begründet oder.auch beanstandet WerTl-

en können, aber der Grundzug, der den Vorlagen der Yyanzen Weltkirchen-
konferenz beabsichtigt 1St, ist wohl umschrieben.

Zusammenfassend ist n Die Botschaft VO  } Evanston ist eın sehr bedeut-
SsSammer Schritt ZUTr biblischen Botschaft zurück, indem Evanston gewagt hat, das
Bekenntnis der christozentrischen eschatologischen Hoftnung der Kirche erneuern

und vertieten. Vielleicht ist @! noch wichtiger, WEeNn die Mission sich unter dem
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Eschatos weiß undhandelt nach dem. Wort ”  ICelt der Erwartüung i1sSt die e1it
der Evangelisation, WwI1ie denn auch die elit der Evangelisation die eit der br-
Wartung ist.  AEAR Ex 36)

Es wird noch viel theologischer Arbeit bedürfen, damit die echte Aneignung
der urchristlicheschatologischen Sicht erfolgt und alle Arbeitsgebiete durchdringt.
Es wird vielleicht noch viel mehr Anftechtung VonNn seliten der äkular gewordenen
elt notwendig SGCIILD damit die Kirchen aus ihrer Selbstsicherheit und dem un
nachSicherungen aller Art ZUur eschatologischen Umbesinnung eführt werden.

Jesus sagt Luk „Gehet hin, siehe, ich sende: euch als die Lämmer miıtten
unter die Wölfe.“

Wie Iäßt fich ÖkumenifcheZulammenarbe  it
mit QOem römifchen Katholizismus en  ns

. Bemerkungen Zu dem Aufsatz Von Ernst Kinder i1 Juni-Heft der Okumenischen
Rundschau
Roger ch

Der AufsatzVO  e} Ernst Kinder tellte eine nachdrückliche Warnung: für alle die
dar, die CS, on dem Auf-der-Stelle-JIreten des Gesprächs‘ miIit Rom ermüdet, {
. Liebsten sähen, wenn die ökumenische Bewegung sich Sanz aufe1Ne ausschließlich

protestantische Perspektive einstellte. Die römisch-katholische Kirche Ist NnUu  . aber
cht I11UTr ein soziologisches Faktum, das nicht verkleinern kann;. SIC bleibt
vieler Hinsicht ıne Kirche Jesu Christi,; ıeliNne Kirche, die der Heidenwelt den
men Christi bekannt macht, 1Ne Kirche, die die Einheit der Christen
hristo olaubt; S1e Mctdarüber hinaus eine Kirche, die mıt“ gegensätzlichen

Strömungen tun hat, also elıne Kirche; die gegenteiligenAnscheins ber
die rechte Begründung: ihrer CeISCNCNHN Aussagen beunruhigt 1st, und die5 vielleicht
eines Tages gerade wegen dieser Widersprüche: hinnehmen wird, daß S1e sich Vom

‚ Worte Gottes richten, wiederherstellen und erneuern läßt Warum nicht unte
diesen Voraussetzungen die Bemühungen um ihre Finbeziehung‘ welcher

' Form auch immer das oroße ökumenische Suchen, W1Iie 11 Okumenischen
Rat der Kirchen Gestalt hat, verdoppeln? Warum nicht Von jetz an
diese Bemühungen verdoppeln, da WIT sehen, WIe viele katholische Theologen

durch hre Arbeiten und Vorschläge Arbeit teilnehmen, der die öku-
menischen Weltkonferenzen und speziell die Vvon LEvanqton nutzbringend Vel-
ockt haben?

Es will uns scheinen, daß es für CINenNn Protestanten schwerst; der Vo  w} Ernst
Kinder Warm vertretenen These nicht ollauf recht geben: Folgt daraus, daß
man notwendig mit allen Argumenten Seiner Darlegungen einverstanden‘ ISt,

134


